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Aktionsplan für sozialen Zusammenhalt und SPIRAL- Methode

Darstellung und Verbreitung

Allgemeine Darstellung

Ausgehend von dem Streben nach  sozialem Zusammenhalt, der als Fähigkeit einer Gesellschaft gesehen wird, all ihren Mitgliedern Wohlstand zuzusichern, einschließlich den künftigen Generationen durch die Mitverantwortung (oder die geteilte soziale Verantwortung) der staatlichen und privaten Akteure, schlägt der Europarat in seinem Aktionsplan für den sozialen Zusammenhalt eine partizipative Methode (genannt SPIRAL-Methode) vor, um den Wohlstand zu definieren und Fortschrittsindikatoren für den Wohlstand der Bürger zu schaffen. Diese Methode, die in einigen hundert Städten, Dörfern, öffentlichen (Schulen, Krankenhäusern usw.) oder privaten Einrichtungen (Unternehmen) mit Fachleuten aus unterschiedlichen Ländern ausgearbeitet wurde, ermöglicht den Mit-Aufbau, die Mit-Umsetzung und die Mit-Bewertung der Aktionspläne: Wohlstand für Alle, die in Gebietskörperschaften, Einrichtungen oder Unternehmen abgestimmt wurden sowie die Harmonisierung der lokalen Politik (sowie der regionalen und nationalen Politik), damit diese den Erwartungen der Bürger besser entspricht. Besonders sinnvoll ist sie angesichts der  Krise, denn sie verbessert die Effizienz der staatlichen Politik und der Aktionen der Zivilgesellschaft im Allgemeinen und stützt sich auf bereits bestehende materielle und immaterielle Ressourcen. So ist sie eine gute Grundlage für eine partizipative Strategie zur Bekämpfung der Armut, für den sozialen Zusammenhalt und die nachhaltige Entwicklung unter Einbeziehung verschiedener Ressourcen und Finanzierungsquellen im Hinblick auf eine größere Durchschlagskraft.

Wird diese Methode auf die Unternehmen angewendet, kann sowohl die Leistung als auch der Wohlstand bei der Arbeit verbessert werden.

Die SPIRAL-Methode unterscheidet sich von anderen partizipativen Methoden dadurch, dass sie absolut offen und systematisiert ist. Sie geht in ihrem Ansatz nicht von den Bedürfnissen, sondern von dem Sinn eines gemeinschaftlichen Lebens aus, entweder auf dem gleichen geographischen Gebiet oder am Arbeitsplatz, sie gesteht allen gleiches Stimmrecht zu, unabhängig von der sozialen Situation, sie ist inklusiv angesichts der vielfältigen Meinungen und Kulturen, sie ermöglicht Synthesen auf verschiedenen Ebenen von der lokalen bis hin zur globalen Ebene, ohne an Vielfalt zu verlieren. Sie stellt daher eine solide Grundlage für die Stärkung der Demokratie dar, da die Stimme der Bürger systematisch berücksichtigt wird.

Die Hauptetappen

Die SPIRAL-Methode schlägt folgende Etappen vor, die je nach Kontext und lokalen Bedürfnisse mehr oder weniger ausgeprägt  sind:

· Einsetzung einer Koordinierungsgruppe, die repräsentativ ist für die verschiedenen Parteien des Gebiets (Gemeinde, Stadt ...) und die Fortsetzung des Verfahrens gewährleistet;

· Darlegung der Kriterien für den Wohlstand mit homogenen Bürgergruppen, ausgehend von drei offenen Fragen;

· Diagnose von Not und Armut/sozialer Ausgrenzung in der Multidimensionalität mit den Kriterien der Bürger;

· Qualitative und quantitative Behandlung der Kriterien und Ausarbeitung von Zusammenfassungen mit Hilfe einer speziell hierfür erstellten Software;

· Validierung der Ergebnisse bei den Bürgern und Ausarbeitung von Aktionsvorschlägen; 

· Erstellung eines konzertierten Aktionsplans zur Bekämpfung der Armut und für den Wohlstand für Alle, ausgehend von den bestehenden Ressourcen und eventuelle Ausarbeitung einer Charta der sozialen und geteilten Verantwortung auf lokaler Ebene;

· Partizipative Mit-Bewertung der Auswirkungen und strategische Planung zur Verbesserung der Aktionspläne;

· In einer späteren Phase, Ausarbeitung der Fortschrittsindikatoren für den Wohlstand für Alle mit den Kriterien der Bürger, partizipative Selbstbefragungen zur Erstellung individueller und kollektiver Lebensprojekte.

Verbreitung und Schulungen 

Für die Verbreitung dieser Methode schlägt der Europarat zweitägige Schulungen der Ausbilder in jedem Land, jeder Region oder Gruppe von potentiell interessierten Einrichtungen vor. Die Teilnehmer sind Personen aus Städten und Gemeinden oder repräsentative Gruppen von lokalen Akteuren, die die Methode anwenden möchten und diese nach der Schulung selbst lehren werden. Auch die Vertreter der Entscheidungsorgane auf verschiedenen Ebenen sowie Forscher und Akademiker können sich beteiligen. Die Mindestteilnehmerzahl an einer Schulung beträgt 20 und die Höchstzahl 60 Personen.

Die beiden Schulungstage sind wie folgt organisiert: 

· Erster Tag: a) Präsentation des Konzepts und der Methode mit den verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten; b) Simulation des Verfahrens im Saal, direktes Erlernen der Methode mit der Software ESPOIR, die für die Verarbeitung der qualitativen Daten erstellt wurde.

· Zweiter Tag: d) Analyse der Ergebnisse und praktische Übungen für die mögliche Anwendung: Partizipative Diagnose, Mitausarbeitung von konzertierten Aktionsplänen, partizipative Mit-Evaluierung; e) Interessensbekundungen und Planung der Zusammenarbeit nach der Schulung bis zu einer möglichen neuen Schulung.

Nach der Schulung bietet der Europarat Fernhilfe. Eine zweite Schulung kann später zur Analyse der Ergebnisse und als Follow-up organisiert werden. Über das WEB (siehe https://spiral.cws.coe.int ) findet auch ein Austausch der verschiedenen Akteure statt, die diese Methode anwenden.

